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Normung – Quo Vadis?

A
uch wenn ich jetzt als unhöflich gelten 

sollte, aber in diesem Zusammenhang 

muss die Gegenfrage gestattet sein: „Ar-

chitektenschaft – Quo Vadis“? Wie beides zu-

sammenhängt, werde ich Ihnen nachstehend 

versuchen zu erklären.

Sie kennen sicher den gängigen Stoßseufzer 

vieler Planender: „Die Fülle an Normen und Re-

geln erschlägt uns“. „Wo steht das?“ ist eine 

weitere beliebte Entgegnung uns Sachverstän-

digen gegenüber. Zugegeben, mittlerweile ste-

hen wir in einem Dschungel – undurchsichtig, 

voller Fallstricke, voller  widersprüchlicher und 

mitunter sogar falschen Fährten. 

Warum sind wir so auf Normen und dergleichen 

fixiert? Sind wir vielleicht sogar „Verursacher“ 

dieser Flut? Hängt das vielleicht damit zusam-

men, dass wir unser eigenständiges Denken hin-

ten anstellen oder dies gar verlernt haben?

Was ist passiert? 
Ich nähere mich der Beantwortung des Titelthe-

mas mit einem aktuellen Beispiel, der Neuord-

nung der DIN 18195 – Bauwerksabdichtungen. 

Diese Norm wird derzeit völlig neu konzipiert 

und dabei in sechs eigenständige Normen auf-

geteilt. Aus ursprünglich neunzig Seiten werden 

jetzt über achthundert (!). Achthundert Seiten 

mit zum Teil neuen, auch sinnvollen und klären-

den Begriffen, aber auch voll mit Querverwei-

sen, Redundanzen, Wiederholungen und unver-

ständlichen Satzgebilden und z.T. koch- bzw. 

lehrbuchmäßig.

Eine kleine Gruppe tapferer Idealisten wirkt seit 

geraumer, letztlich jedoch viel zu kurzer Zeit im 

Auftrag der Bayerischen Architektenkammer für 

die Bundesarchitektenkammer an dieser Norm 

Viele erlebten Manfred Heinlein bereits in den Akademieveranstaltungen der Bayerischen 
Architektenkammer. Unermüdlich referiert er dort zu baukonstruktiven Themen und 
Zusammenhängen. Der „Mythos Normung“ ist eines seiner Steckenpferde. Er zögerte daher 
nicht, die Bayerische Architektenkammer bei der Bearbeitung der Abdichtungsnormen zu 
unterstützen. Auch der Bitte, seine Sicht auf die Normung einmal in einen DAB-Beitrag zu 
fassen, kam er gerne nach.

Manfred Heinlein ist Architekt, Sachverständiger, Lehrbeauftragter der Hochschule Mün-
chen und Leiter des Tegernseer Bauschäden-Forums. In der Bayerischen Architektenkam-
mer engagiert er sich in der Akademie sowie im Kompetenzteam Normung.

mit, so auch ich. Auf unsere derartigen Entge-

genhaltungen im Rahmen der Einspruchsver-

handlung wurde erwidert, und jetzt atmen Sie 

mal tief durch: „Wir müssen in die Normen mehr 

reinschreiben, mehr Konstruktionen vorgeben, 

weil ihr Architekten euer Handwerk nicht mehr 

versteht. Wenn ihr die achthundert Seiten drei-

mal gelesen habt, werdet ihr diese verstehen“.

Ich nehme an, dass Sie sich kaum die Zeit dazu 

nehmen können, geschweige denn wollen! Was 

mit den Mitmenschen ist, die der deutschen 

Sprache nicht ganz so mächtig sind, bleibt da-

bei ganz offen. 

Keine Aussage ohne ein Stück Wahrheit.
Vielleicht müssen die Regelwerkssetzer dies tun, 

um die Schäden da draußen zu begrenzen? Ich 

nehme dies zum Anlass, den selbstkritischen 

Blick zu üben: 

Seit Egon Eiermann’s Ausspruch „Architektur 

ist ästhetisierendes Konstruieren“ (lat. constru-

ere = zusammenfügen) hat sich bei uns Archi-

tekten viel verändert. Die konstruktionsbasierte 

Ausbildung ist oft durch eine designbasierte er-

setzt worden. Naturwissenschaftliche Grundla-

gen werden kaum noch vermittelt. Baustoffliche 

Eigenschaften, handwerkliche Umsetzbarkeit? 

So gut wie unbekannt. 

Folge: Die Kosten für Bauschäden explodieren, 

während das Ansehen von uns Architekten im 

freien Fall ist.

In diesem Zusammenhang ist es logisch, dass 

sich die Planenden mangels Basiswissen an Nor-

men und das sonstwo geschriebene Wort klam-

mern. Damit wird - letztendlich jedoch erfolglos 

- versucht, die Verantwortung zu externalisie-

ren. Wir ergeben uns dem (all)mächtigen Regel-

werkssetzer. Wir stellen – provozierend gesagt 

– das eigenständige Denken ein.

Die Schwäche (be-)nutzen
Diese, ich nenne es mal Schwäche, nutzen Pro-

dukthersteller seit Jahren. Über ihre erdrücken-

de Dominanz in den Gremien werden neue Pro-

dukte mit der Aufnahme in Regelwerke markt-

fähig. Es geht, wie so oft, meist um monetäre 

Interessen. Früher überlieferte der Meister das 

Wissen über bewährte Bauarten und Baustoffe 

dem Lehrling, später folgten dann reine Stoff-

normen. Gut.

Heute reifen die Bananen sprichwörtlich beim 

Kunden. Damit stecken Sie, werte Kolleginnen 

und Kollegen, Ihren Kopf im Vertrauen auf die 

Richtigkeit der Regelwerke in die Schlinge der 

gesamtschuldnerischen Haftung! Ohne kritisches 

Hinterfragen werden Sie da draußen zu reinen 

Handlangern (und damit letztendlich unsere Auf-

traggeber) und unfreiwilligen Testern nicht aus-

gereifter Produkte oder Bauarten.

Besinnung auf naturwissenschaftliche 
Grundlagen
Dem sollten wir dringend mit der Besinnung auf 

unsere naturwissenschaftliche Grundausrich-

tung begegnen. Denn die Erfüllung der werkver-

traglichen Erfolgsschuld nach § 633 BGB hat 

nicht unbedingt etwas mit der Umsetzung von 

Normen und dergleichen zu tun. Nur kurz zum 

Auffrischen: Normen sind private Regelwerke 

mit Empfehlungscharakter. Für neue Bauarten 

oder neue Bauprodukte läuft ab Erscheinen des 

Weißdrucks einer Norm erst einmal der Bewäh-

rungszeitraum, Normen stellen Mindestanfor-

derungen dar.
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Akademieprogramm  
erscheint am 23. Februar 2017

S
eit über 30 Jahren erhalten Sie 

halbjährlich das Akademiepro-

gramm der Bayerischen Archi-

tektenkammer. Im Februar 2017 geht 

Ihnen das blaue Programmheft zum 

letzten Mal per Post zu. Neben der Über-

arbeitung der Homepage erhalten auch 

der Newsletter der Akademie sowie die 

Ankündigung nächsten Programmstart 

ein neues Erscheinungsbild. 

So verabschieden wir uns mit einem 

sehr umfangreichen Programm vom 

bisherigen Format, das dank der Foto-

grafien von Prof. Michael Gaenßler selbst 

trockene Themen ins rechte Licht rück-

te. In geänderter Form werden wir Sie 

künftig an unser jeweils neues Veran-

staltungsangebot „erinnern“. Um Ihnen 

dies auch über den E-Mail-Newsletter 

zukommen zu lassen, können Sie uns 

unter info@byak.de Ihre digitalen Kon-

taktdaten zur Verfügung stellen.

Mit dem am 23. Februar letztmalig er-

scheinenden Heft wenden wir uns ne-

ben vielen altbewährten Seminaren 

auch zahlreichen neuen Themen zu.

Hierzu gehören die Ausstellung des 

Deutschen Architekturmuseums „Da-

heim – Bauen und Wohnen in Gemein-

schaft“ oder die Fachtagung zum The-

Akademie für Fort- und Weiterbildung

Programm 2017

Kontakt: www.akademie.byak.de
E-Mail: akademie@byak.de
Telefon: 089-139880-32/34/41/75

Gebäudedesigner?
Weniger bautechnisches und baupraktisches 

Wissen erzwingt umfangreichere Normen und 

vergleichbare Werke. Mehr Wissen erspart uns 

diese, und Ihnen das Stöhnen darüber.

Sie (nicht ich als Sachverständiger) können auch 

einen anderen Weg wählen. Was halten Sie von 

Berufsbezeichnungen wie Gebäudedesigner?

Wenn das unser neues Berufsziel ist, können die 

Regelwerkssetzer so weitermachen; aber wäre 

es nicht gruselig, wenn alles irgendwo geschrie-

ben stünde (falls das überhaupt realistisch ist) 

und wir nur noch zu Umsetzern ohne Einsatz 

unserer naturwissenschaftlich basierten Kreati-

vität würden? Wollen Sie das? Wer klärt denn 

die werkvertragliche Erfolgsschuld mit dem Auf-

traggeber? Wo bleibt unsere Kompetenz, unser 

Selbstvertrauen, unser Berufsverständnis?

Auf die vielen Fragezeichen haben wir ein Plä-

doyer für die Zukunft, und da ist sich die Grup-

pe total einig: technische Regeln unbedingt, 

aber kurz, klar, verständlich und auf das We-

sentliche reduziert. Übrigens hat der Normen-

ausschuss auf diesen Vorschlag von uns posi-

tiv reagiert – unter der Voraussetzung, dass wir 

Architekten uns weiterhin intensiv in die Nor-

mungsarbeit einbringen. Na dann schau’n wir 

doch mal! 

I have a dream
Zum Schluss darf ich mal träumen: Wir Archi-

tekten verstehen uns wieder als Generaldirigen-

ten mit entsprechendem Fachwissen, wofür die 

Prioritäten der Ausbildung dringend geändert 

werden müssten. Die Regelwerkssetzer be-

schränken sich auf das zuvor Gesagte, die In-

dustrie begreift sich als Erfüllungsgehilfe und 

reduziert ihren Einfluss zum Gewinn Aller!

Jetzt dürfen Sie mal raten, wo es die härteste 

Nuss zu knacken gibt …

Aber man wird ja wohl noch träumen dürfen. In 

diesem Sinne Ihnen – und uns als Berufsstand 

– alles Gute. Manfred Heinlein, Architekt

ma „Raum und Gesund-

heit“ in Zusammenarbeit 

mit der Bayerischen Ärz-

tekammer. Neu sind zum 

Beispiel unsere Webinare 

„Einheitliche Europäische 

Eigenerklärung (EEE)“ oder 

„Immobilienbedarfsge-

schäfte und Vergaberecht“, 

sowie das Seminar „Nach-

haltigkeitsbewertung von Ein- bis Fünffami-

lien-Wohnhäusern“. Die Veranstaltungen 

„Der Architekt als Sachverständiger“ oder 

„Building Information Modeling für Entschei-

der“ ergänzen das bestehende Programm 

ebenso wie „Baudenkmal und besonders 

erhaltenswerte Bausubstanz in der Praxis“. 

Als Highlight führt die diesjährige Fachex-

kursion im Herbst nach Japan. Sollte die 

seit längerer Zeit diskutierte Novelle des 

Architekten- und Bauvertragsrechts 2017 

in Kraft treten, wird die Akademie für Fort- 

und Weiterbildung hierzu zeitnah Angebote 

zur Verfügung stellen. 

Wir freuen uns auf Ihr Interesse und Ihre re-

ge Teilnahme. Gerne stehen wir für Fragen 

und Erläuterungen zur Verfügung. Vol

DAHEIM  
Bauen  
und 
Wohnen in  

D
ie Ausstellung „Daheim“ stellt sich den Fragen, war-

um und wie immer mehr Menschen in Gemeinschaft 

wohnen wollen, welche Ausprägungen dieses Phäno-

mens existieren und was Architektur und Baukultur in die-

sem Zusammenhang leisten können. Gezeigt werden euro-

päische Projekte, die als Baugruppenprojekte, von Genos-

senschaften oder von Wohnungsbaugesellschaften errichtet 

wurden und Antworten geben. Die Ausstellung, produziert 

vom Deutschen Architekturmuseum (DAM) und kuratiert von 

Annette Becker und Laura Kienbaum, wird von der Publika-

tion „Bauen und Wohnen in Gemeinschaft“, erschienen im 

Birkhäuser Verlag, begleitet. Eintritt frei. Ohne Anmeldung. 

 

Bayerische Architektenkammer 
Haus der Architektur
Waisenhaustr. 4, 80634 München 
Ausstellungseröffnung, 9. Februar 2017, 19.00 Uhr
Es sprechen: 
• Christine Degenhart, Architektin, Präsidentin der Bayerischen 

Architektenkammer, München
• Peter Cachola Schmal, Architekt, Direktor, Deutsches Archi-

tekturmuseum (DAM), Frankfurt am Main
• Annette Becker, Kuratorin der Ausstellung, Deutsches Archi-

tekturmuseum (DAM), Frankfurt am Main
• Verena von Beckerath, Architektin, Heide & von Beckerath, 

Berlin
Öffnungszeiten: Mo – Do 9.00 – 17.00 Uhr, Fr 9.00 – 15.00 Uhr, 
am WE geschlossen. Am 28.02.2017 nur bis 12.00 Uhr geöffnet.

Gemeinschaft
Ausstellung 
10. Februar bis 24. März 2017
Haus der Architektur


